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Zusammenfassung für den I. Teil �) 
Von den zahh"-dchen, hiet· milgcleil len Einzelergchnis:;cn hebe ich die wich­

tigeren nochmals hervor : 
I m L u t t e n h l' r g e r  W e i 11 g c h i r g c :  Die Auffiudung sarmalischet· (""!) Tcgd; 

eine dem -oslsleil"ischcn Becken analoge Gliederung des Pannons ; die Feststelhing 
sl'ht• bedeutende!· pannonischer (speziell <lberpaimonischcr) Schichtmächtigkeill'll 
u n d  die gcnauerc zeitliche Fixierung der tekLonischen ßcwegung:;phascn. 

I n d l' n B ü h e I n : Genaucrc Fes llcgung det• Grenze · zwischen höherem 
Schlier und TorLon in den mittleren Büheln durch Verfolgung eines hasalen Leilha­
kalkzuges ; die Auffindung neuer Tufl'il vorkonuncn im Schlier der ßfthdn und im 
Leithakalk von .Mureck; die Fcsllegung einer Erosi-ons- (örtlich auch Winkel-) Dis­
kordanz nahe der T'()l·Lon-Sarmatgrem;e ; dct· Nachweis des millelsm·rnali­
schcn carinthischen Deltas minmcht· auch im Bereich der Büheln ; Erosion:;­
di"skordanz-en im Obersarn1at von H.adkcrsburg ; die En tdeckung pannonischer 
Schichten im Gehiele südöstlich von Radkcrsburg zwischen 1\lm- und S taim:tal : der 
Nachweis von Eibiswalderschichten in der Bohmng v-on Mm·eck ; schließlich An · 
gaben über Mächtigkeit im Aufbau des Sannals auf Grund der Ei·.gebnisse der 
Tiefbohrung von Radkersburg. 
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Im dril len \Viener Gemeindebezirk (Arenbergpark) wurde vor kurzer 
Zeit eine Tiefbohrung auf 'Wasser abgeteu ft, die vom Millel pannon ange­
fangen eine· geschlossene Schichtenreihe bis zum Sannat aufwies und noch 
1 20 m ins Sarmat hineinreich te-. Da bei dem sehr engen Bohrquerschnitt von 
höchstens 30 mm für eine Schich tenbestimmung zu wenig Makrofossi lien 
gefunden wurden, mußle · die Beslimmuug auf Ostrakodenform engemein­
schaften beschränkt werden. Die Fes tstel lung der Os trakoden erf<;>lgte auf 
Grund der Arbeit \'Oll Ur. H. FAnRION. Wenn auch seine übcrsichtstahellc 
se!u· gute Anhallspunkte für die Un tt•rscheidung der verschiedenen Pan­
nonstufen, in erster Linie· des MiUclpannons vom Untcrpannon, bietet und 
die Ostrakoden zum ersten Mal von ihm für das Pannon als stratigra­
phisch wertvoll gefunden wurden, so bedarf diese Tabelle doch noch eim•r 

. s larken Ergänzung, besonders für die Unterscheidung der Unterpannon-
s tufen, die von mir . än anderer Slelle ,·,ersucht werden soll. 

· 
Nach rund 20 m Sarmat mit Articulina sarmatica, Triloculina como­

briJw,· Quinquelo.culina akneriana und frei von Ostrakoden, folgte eine drei 
Meter mächtige Süßwassereinlagerung ; eine 50 cm starke ·rossilleere Schicht 
vermittelte den Übergang zum Liegenden wie zum Hangenden. Die Sü ß­
wüssereinlagerung wurde beherrscht von P.aracyp"ris labiafa cf. (sehr häufig 
im l\Iiltel- und Unterpannon) u nd Cyflwridea pannonica in eher unter-

. pannoner Ausbildung. Nicht a ngelroffen wurde r:ytileridea pannonica in 
Sarmatansbildung, von ZALANYI aus dem Oligozän des Bükkgebirges be­
schrieben als (;yfileridea dacica. Unter der genannten Einlagerung von 
etwa 353 bis -135 m tauchte Nonion granos.um, Rotalia .beccarii in großer 

.. . 8) Der ScP,riftennachwcis wir<l dem 2. Teile angeschlossen . 
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. Menge und H ydrobia immutala vereinzelt auf, während A.rticlllina sarma­
tioo bis auf einzelne Stücke bei 370 m verschwand. Quinqueloculina aknc­
riana und Triloculina consobrina sind als Durchläuferformen anzusehen. 
Von Ostrakodenarten waren nur zwei vertreten, und zwnr FAHIUON's C 
(Hemicytlzc_re) und H (Formenkreis Xestolebris cf. ) ;  beide Arten . beherrsch­
Len stellenweise den Siebrückstmut Daß es sich in vorliegendem Falle tat­
sächlich um eine Aussüßung im Sarmat handelt, darauf weist der in 
Wasser sehr leicht zerfallende, graubläuliche Sarmaltegel hin, der auch in 
ebenderselben Ausbildung in der Einl�1gerung angelraffen wurde, zum 
deutlichen Unterschied vom dunkelgrauen, meist in Wasser recht schwer 
zerfallenden PannonlegeL Ein weileres, doch recht unsicheres Kennzeichen 
zur Auseinanderhaltung von Sar·mat ün� Pannon in dieser Bohrung auf 
Grund der Tegelbeschaffcnheil ist die Art der Schwefelkiesbildungen : Im 
Mittelpannon fanden sich längliche, schwarze, traubige Gebilde, die bis­
weilen, neben Ostrakoden, den Hauptteil im mikroskopischen Bild aus­
machten, im gaur.en U11terpannon dagegen fanden sich, meist recht spär­
lich, gut ausgebildele, pyritisch glänzende Drusen kleiner Würfel, die iil 
weit kleinerer Ausbildung auch ins Sarmat hinüberreichten. D<meben 
kamen auch hier und da im Sm·mat wohl ausgebildete ·Pyritscheibchen vor, 
die auch in der hier besprochenen Einlagerung nicht fehl ten. . 

Vergleicht man die Leitformen der Sarmatmikrofauna über und unter 
der Einlagerung, so kmm man beobachten, daß die Süßwasserschichte eine 
scharfe Grenze im vorliegenden Sarmatprofil zieht. Die Makrofauna war 
rechl eintönig und hesland durchgehend aus Mactra podolica, Rrvilia podo­
lioo und von etwa 390 m an gesellle sich noch zahlreich Pirinella picla 
(Ceritbium piclum ) hinzu. 

Als Erklärung Jür eine solche unerwarlele E'inlagernng von Süßwasser­
schichten, wie sil' im Wiener Becken bisher nicht bekannt sind, hätte zu­
nächst an Nachfall höher liegender Unlerpannonschichten während der 
Bohrung gedacht werden können. Weilers könnte Einschuppring vorliegen. 
lndessep ist eine Einschuppung des Pannons in Sarmat bei den im vViener 
Becken herrschenden tektonischen Verhällnissen kaum möglich, wenn 
auch die Bohnmg im Bereiche des Leopoldsdorfcr Bruches liegt. Ich bin 
daher geneigt ,  die Erscheinung auf folg-ende Weise zu rrklären :  Es ist eine 

· Hebung des �\leeresbodens anzunehmen, durch welche sich das Meer zu­
rückzog und ein Sec oder mehrere Seen übrig blieben, die rasch aus­
süUten. Diese einzelnen Süßwasserbecken würden nach cL wa z�w.i bis ctr('i 
.T ahrl:wsenden zufolge einer wiederum erfolgten Bodensenkml'g vom Sar­
malmeer übedlulet worden sein und rcgelmäf3igc l\Ieeresablagerung würde 
weiler eingesetzt haben, doch mit zum Teil neucn Formen. Da entspre­
chende Beobachlungen im Obersarmat bei anderen Bohrungen: in der 
näheren Umgebung fehlen, k:um über die Ausdehnung dieses Sees -
oder vielleicht mehrerer Yorhauclcn gewesener Seen - leider nichts gesagt 
·werden. 
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